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NDB-Artikel
 
Selhamer, Christoph katholischer Prediger, * 17. 6. 1636 Burghausen
(Oberbayern), † 17. 10. 1708 Salzburg.
 
Genealogie
V →Andreas († vor 1683), Ratsbürger u. Bierbrauer in B.;
 
M Christina, Margaret oder Susanna N. N.; mind. 6 B u. a. →Georg (1641–91),
seit 1657 Student d. Philos. an d. Univ. Dillingen, Jesuit, mind. 4 Schw.
 
 
Leben
S. besuchte die Volksschule und das Jesuitengymnasium in Burghausen.
Anschließend trat er 1652 dem Jesuitenorden bei. Auf das zweijährige
Noviziat und das dreijährige Philosophiestudium folgte die Lehrtätigkeit als
Gymnasialdozent. Wohl am Jesuitenkolleg in Landsberg/Lech studierte er
fünf Jahre Theologie. Während seines weiteren Einsatzes als Gymnasiallehrer
an verschiedenen Orten empfing er 1665 die Priesterweihe. Als coadjutor
spiritualis legte er nach dem dritten Noviziatsjahr (Terziat) 1668 die drei
einfachen Gelübde ab und war dann wieder im Lehrberuf tätig. Wohl für ein
Promotionsstudium immatrikulierte er sich 1670 an der Univ. Ingolstadt. Noch
ohne Abschluß kam er 1672 als Gymnasialdozent nach Landsberg. S. trat
1674 aus dem Jesuitenorden aus und wurde als Weltpriester in den Salzburger
Diözesanverband aufgenommen. Nach dem Erwerb des theol. Doktorgrads
an der Benediktineruniv. Salzburg wurde er 1676 Stadtpfarrvikar der dortigen
Dompfarrei, 1684 wechselte er als Stadtpfarrer nach Weilheim, resignierte
aber schon 1686. Anschließend wirkte er als Seelsorgepriester in der von
Benediktinern betreuten Wallfahrt Vilgertshofen und war zugleich bis 1699
wieder in Salzburg Stadtpfarrvikar, dann geistlicher Rektor. Seit 1705 lebte er
ganz in Vilgertshofen, bis er 1707 nach Salzburg zurückkehrte.
 
S., der in seiner Sprachgewalt dem bekanntesten Barockprediger, →Abraham
a Sancta Clara (1644–1709), kaum nachsteht, veröffentlichte die an seinen
verschiedenen Wirkungssorten gehaltenen Predigten seit 1678 in weithin
beachteten Drucken. Im Vergleich zu Abrahams überschwenglicher Eleganz
sind diese Predigten bodenständiger und zeichnen sich durch schöpferische
Sprache, Dispositionskunst, farbige Darstellung des Volkslebens und
Anwendung aller Stilformen der zeitgenössischen Rhetorik aus. Besonders
verbunden fühlte sich S. der damals von den anderen Ständen verachteten
Landbevölkerung, die er zu trösten und ermutigen suchte; gleichwohl läßt er
sich nicht als „Sozialreformer“ (H. Hörger) bezeichnen. Die aussdrucksstarken
Predigten geben als kulturgeschichtliche Quellen Einblick in die religiösen,
sozialen und kulturellen Verhältnisse ihrer Epoche. Neben den in der Barockzeit



üblichen Höllenpredigten finden sich Gnadenpredigten, die ein betont gütiges
Gottesbild vermitteln.
 
 
Werke
J. Nádasi, Himmlisches J., 1684 (Übers.);
 
Tuba Analogica (Gleichnispredigten), 2 Bde., lat. 1678, dt. 1699;
 
Tuba Tragica (Schreckenspredigten), 2 Bde., dt. 1696, lat. 1699;
 
Tuba Clementina (Gnadenpredigten), 2 Bde., dt. 1698;
 
Tuba Rustica (Landpredigten), 2 Bde., dt. 1701;
 
Tuba Anagrammatica (Buchstabenrätselpredigten), 2 Bde., lat. 1702.
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